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WITTEN – Das bundesweite CHE Hochschulranking beschei-
nigt der Universität Witten/Herdecke (UW/H) erneut sehr gute 
Studienbedingungen sowohl in der Humanmedizin als auch in 
der Zahnmedizin.

Spitzenwerte in fast allen Kategorien 
bei der Zahnmedizin

Die Studierenden der Zahn-, Mund- und Kieferheilkunde 
sind nicht nur sehr zufrieden mit der allgemeinen Studienorga-
nisation (4,5 von 5 Sternen), sondern auch mit dem Zustand 
und der technischen Ausstattung der Räumlichkeiten (4,6) und 
der Vernetzung der Studierenden untereinander (4,7). Außer-

dem loben sie die Angebote zur Förderung des Berufseinstiegs, 
z. B. durch Stellenbörsen, Messen und die Vernetzung mit 
Arbeitgebern (4,4), sowie die praktische Ausstattung des 
Studiengangs, etwa mit Simulationsplätzen (4,6) und Behand-
lungsstühlen (4,4). In all diesen Kategorien liegt die UW/H 
über dem Mittelwert aller Hochschulen.

„Wir freuen uns sehr, dass sich unsere Arbeit in solch 
guten Ergebnissen des CHE Rankings widerspiegelt“, sagt 
Prof. Dr. Stefan Zimmer, Dekan der Fakultät für Gesundheit 
und Leiter des Departments für Zahn-, Mund- und Kieferheil-
kunde an der UW/H. „Wir arbeiten kontinuierlich daran, un-
seren Studierenden eine exzellente fachliche Ausbildung und 

eine erstklassige Vorbereitung auf den 
Beruf zu bieten. Dass sich dieser Ein-
satz wieder einmal ausgezahlt hat, 
macht uns stolz.“ Ein Kritikpunkt aus 
dem letzten CHE Ranking (2021) konnte 
dieses Mal auch verbessert werden: 
Die Bibliotheksausstattung wurde zum 
ersten Mal überdurchschnittlich be-
wertet (4,1). DT

Quelle: Universität Witten/
Herdecke

MEDFORD – Eine neue Studie hat die Wirkung einer 
digitalen Notfall-App namens „Ten Minutes Saves a Life!“ 
auf die zahnärztliche Versorgung untersucht. Die App 
bietet einen Leitfaden für Zahnärzte und ihre Teams in 
Notfallsituationen. Die Untersuchung, durchgeführt von 
Fachleuten der Anesthesia Research Foundation der 
American Dental Society of Anesthesiology, zeigt, dass 
die App die Reaktionszeit bei medizinischen Notfällen 
verkürzt und die Behandlungsef� zienz verbessert. Seit 
ihrer Einführung im Jahr 2018 hat die App weltweit 
über 100.000 Downloads verzeichnet und wurde in 
mehrere Sprachen übersetzt, darunter Deutsch, Rus-
sisch und Japanisch. 

Dr. Morton Rosenberg, emeritierter Professor an 
der Tufts University School of Dental Medicine (TUSDM) 
und Mitentwickler der App, betont, dass digitale Tools 
wie die „Ten Minutes Saves a Life!“-App zur Sicherheit 
und Effektivität der zahnärztlichen Versorgung bei-
tragen können. Die App bietet Schritt-für-Schritt-
Anleitungen für die Reaktion auf verschiedene medi-
zinische Notfallsituationen, angefangen von Synkope 
bis hin zu schwerwiegenden Herz-Kreislauf-Problemen. 
Darüber hinaus ermöglicht sie auch einen direkten 
Notruf an die örtlichen Rettungsdienste.

Dr. Jonathan Stephens, Assistenzprofessor und 
Chefarzt an der TUSDM, hebt hervor, dass die App 
bereits in der Ausbildung von Zahnmedizinstudenten 
integriert ist und weltweit von Zahnärzten eingesetzt 
wird. Die Ergebnisse der Studie betonen die Bedeu-
tung digitaler Technologien für die zahnärztliche Pra-
xis und unterstreichen die Notwendigkeit von Investi-
tionen in innovative Lösungen zur Verbesserung der 
Patientenversorgung. DT

Quelle: ZWP online
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sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.

Zahlen des Monats

34,79 Mrd.
So hoch beziffern Botelho et al. (2022) die indirekten 
Kosten durch Parodontitis in Deutschland. Sie sind auf 
die fehlende präventive Ausrichtung der Parodontitis-
behandlung in Deutschland zurückzuführen. 

CHE Hochschulranking 2024
Zahnmedizin der UW/H mit überdurchschnittlichen Bewertungen ausgezeichnet.

Digitale Notfall-App
Sicherheit und Effektivität der 
zahnärztlichen Versorgung optimiert.

2.500

7,6

Trotz der aktuellen politischen Rahmenbedingungen für 
den zahnärztlichen Berufsstand ist die Begeisterung des 
Nachwuchses ungebrochen: Mit mehr als 2.500 Appro-
bationen im Jahr 2022 lässt sich ein neuer Höchststand 
konstatieren.

Im Jahr 2020 investierten Zahnärzte in Deutschland 
durchschnittlich 7,6 Stunden pro Woche in die Bewälti-
gung administrativer Aufgaben im Rahmen der Praxis-
verwaltung.

Auf den Punkt …
„Cheat Days“
Eine Studie zeigt, dass wiederholte, 
kurzfristige Abweichungen von ausge-
wogener Ernährung hin zu fettreicher, 
ballaststoffarmer Kost das menschliche 
Immunsystem erheblich beeinträchtigen.

Langzeitfolgen
Viele Betroffene von Langzeitfolgen 
einer Coronainfektion leiden nach 
einer Studie des Universitätsklinikums 
Jena mehr als ein Jahr danach an der 
Erschöpfungserkrankung ME/CFS.

Plaque
Wissenschaftler haben entdeckt, dass das 
Molekül 3,3’-Diindolylmethan die Bildung 
von Plaque und Karies verursachenden 
Bio� lmen um 90 % reduziert. Es weist zu-
dem antikarzinogene Eigenschaften auf.

Zahnschmelzregeneration
Forscher der Uni Washington haben er-
folgreich Zahnschmelz-Organoiden aus 
Stammzellen entwickelt. Dieser Fort-
schritt kann die Grundlage für zukünf-
tige stammzellbasierte Therapien sein.

© tiero – stock.adobe.com

MÜNCHEN – Die AOK Bayern und die Kassenzahnärztliche 
Vereinigung Bayerns konnten Ende April die Vergütungs-
verhandlungen für die Jahre 2023 und 2024 auf dem Ver-
handlungsweg abschließen. Damit bleibt die zahnmedizi-
nische Versorgung der rund 4,7 Millionen AOK-Versicherten 
weiterhin gesichert, die Praxen bekommen Rechts- und Pla-
nungssicherheit. Die Vertragspartner sprechen von einem 
guten Tag für die Patienten, die Versichertengemeinschaft 
sowie auch für die zukünftige vertragspartnerschaftliche 
Zusammenarbeit.

Dem Ergebnis ging ein längerer Verhandlungsprozess über 
den Umfang der Budgeterhöhung für das Jahr 2023 voraus, 
die zur Anrufung des Landesschiedsamts führte. Die KZVB und 
die AOK Bayern suchten gemeinsam nach einer Lösung, um 
die Auswirkungen des GKV-Finanzstabilisierungsgesetzes, das 
Anfang 2023 in Kraft getreten ist, auf die bayerischen Zahn-
arztpraxen und die Beitragszahlenden auszubalancieren. Das 
Ergebnis ist jetzt ein Zweijahresvertrag.

Für das Jahr 2023 wurde eine Regelung getroffen, die 
für beide Vertragsparteien Rechts- und Honorarsicherheit 
begründet. Auf dieser Basis wurden dann weiterführende 
Bestimmungen zur Vergütung für das Jahr 2024 getroffen.

Dazu erklärt Dr. Rüdiger Schott, Vorsitzender des Vor-
stands der KZVB: „Die Wiedereinführung der Budgetierung 
durch die Ampelkoalition war ein grundfalsches Signal. Da-
durch geht die Niederlassungsbereitschaft zurück, und die 
� ächendeckende Versorgung ist in Gefahr. Das Verhandlungs-
ergebnis, das wir nun mit der AOK Bayern erzielen konnten, 
ist ein wichtiges Zeichen. Die Selbstverwaltung in Bayern hat 
es jetzt geschafft, auch unter den Rahmenbedingungen des 
Berliner Spargesetzes, ausreichend Mittel für die zahnmedizi-
nische Versorgung bereitzustellen. Dies ist ein wichtiger Bei-
trag dazu, dass wir unseren Sicherstellungsauftrag weiterhin 
erfüllen können. Noch gibt es in Bayern keine zahnmedizi-
nisch unterversorgten Bereiche. Wir werden alles dafür tun, 
dass das auch künftig so bleibt.“

Dr. Irmgard Stippler, Vorstandsvorsitzende der AOK Bay-
ern ergänzt: „Das Ziel unserer Verhandlungen war es, die 
vertragszahnärztliche Versorgung der Versicherten der AOK 
in Bayern weiterhin sicherzustellen und zugleich den Beitrags-
zahlenden gerecht zu werden. Das ist uns mit der nun vorlie-
genden Vereinbarung gemeinsam gelungen. Der konstruktive 
Austausch mit der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Bayerns 
in den letzten Wochen ist im Ergebnis eine gute Grundlage für 
die weitere vertrauensvolle vertragspartnerschaftliche Zusam-
menarbeit im Sinne einer guten Versorgung der Versicherten. 
Angesichts der vielfältigen Herausforderungen, die vor uns lie-
gen, wollen wir weiter gemeinsam innovative Wege der Ver-
sorgung miteinander gestalten und mit weiteren Schritten in 
der Digitalisierung von Prozessen unsere Partnerschaft erfolg-
reich voranbringen.“ DT

Quellen: KZV Bayern/AOK Bayern

„Ein guter Tag für Patienten und Versicherte“
Bayern und KZVB einigen sich über Honorare 2023 und 2024.

Vertragspartnerschaftliche Zusammenarbeit: Dr. Irmgard Stippler (AOK 
Bayern) und Dr. Rüdiger Schott (KZVB) konnten die Vergütungsverhand-
lungen für die Jahre 2023 und 2024 auf dem Verhandlungsweg ab-
schließen. 
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der Vernetzung der Studierenden untereinander (4,7). Außer- seren Studierenden eine exzellente fachliche Ausbildung und 
eine erstklassige Vorbereitung auf den 
Beruf zu bieten. Dass sich dieser Ein-
satz wieder einmal ausgezahlt hat, 
macht uns stolz.“ Ein Kritikpunkt aus 
dem letzten CHE Ranking (2021) kon
dieses Mal auch verbessert werden: 
Die Bibliotheksausstattung wurde zum 
ersten Mal überdurchschnittlich be-
wertet (4,1). ©
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